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Erfahrungsbericht Auslandssemester an der Universität La Sapienza in Rom  

im Wintersemester 2023/24 

 

Vorab kann ich sagen: Es war für mich eine gute Entscheidung im Wintersemester 2023/24 

nach Italien zu gehen und einige Monate in Rom zu studieren. Die Erfahrungen und Erlebnisse, 

die ich vor Ort sammeln konnte, waren einzigarIg und werden mich noch lange Zeit begleiten. 

Auch im Hinblick auf mein Studium und meine weitere berufliche Karriere habe ich meinen 

Auslandsaufenthalt als große Bereicherung empfunden. In meinem Bericht möchte ich 

darlegen, warum ich das Studium an der Sapienza uneingeschränkt weiterempfehlen kann und 

welche Gründe aus meiner Sicht für ein Erasmussemester in der „ewigen Stadt“ sprechen.  

 

Die Universität 

Die La Sapienza ist mit über 115 000 Studierenden die größte Universität Italiens und zählt zu 

den größten Einrichtungen ihrer Art in Europa. Masse und Klasse stehen dabei jedoch in 

keinem Widerspruch: In internaIonalen Rankings erreicht die Universität regelmäßig 

Spitzenplätze.1 Gegründet im Jahr 1303 blickt sie auf eine über 700-jährige Geschichte zurück.  

Das Studium an einer InsItuIon von herausragender wissenscha_licher Bedeutung und langer 

akademischer TradiIon erweitert den persönlichen Horizont und macht sich gut im eigenen 

Lebenslauf. Dieses Bild bestäIgte sich auch im Gespräch mit anderen Studierenden: Aus allen 

Teilen der Welt und Italiens kommen junge Menschen nach Rom, um an der Sapienza zu 

studieren. In meinem Semester waren es laut Aussage auf einer Einführungsveranstaltung 

allein etwa 2000 Gaststudierende, die über Programme wie Erasmus+ an der Universität 

eingeschrieben waren. Die Möglichkeiten Menschen mit unterschiedlichem kulturellem, 

sozialem und intellektuellem Hintergrund kennenzulernen, sind hier nahezu unbegrenzt.  

Bevor ich mich näher zu Angeboten und Kursen an meiner Fakultät äußern möchte, soll die 

Vorbereitungsphase beschrieben werden. Dabei sollen einige kleinere Herausforderungen, die 

es in diesem Zusammenhang zu bewälIgen galt, nicht ausgespart bleiben: Die KommunikaIon 

mit den zuständigen Stellen an der Sapienza ist schwierig. Nicht jede Mail wird beantwortet 

und manchmal muss man ziemlich lange auf eine Rückmeldung warten. Auch die notwendigen 

Unterlagen und InformaIonen waren nur mit Mühe und auf mehrmalige Nachfrage zu 

 
1 h#ps://www.uniroma1.it/en/no4zia/sapienza-interna4onal-rankings 
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bekommen. Manche Dinge werden in Italien anders gehandhabt und organisiert als in 

Deutschland. Durch die kompetente und hilfsbereite Unterstützung durch das Erasmus-Büros 

der Fakultät 10 hat am Ende aber alles funkIoniert. Hier konnte ich mir zu jeder Zeit einer 

zuverlässigen und unkomplizierten Betreuung gewiss sein. Durchhaltevermögen und das 

Verständnis für kulturelle Unterschiede gehören vermutlich zu den zentralen So_skills, die 

man während eines Auslandsaufenthalts nebenbei erwirbt.  

Mein Auslandsaufenthalt erfolgte im 5. 

Fachsemester im Bachelorstudiengang 

Betriebswirtscha_. Zahlreiche Kurse, die dem 

Studienplan an der Hochschule München 

entsprechen, werden an der Sapienza an der 

Fakultät für Wirtscha_swissenscha_en und ihren 

angegliederten InsItuten angeboten.2 Auch an 

anderen Fakultäten finden sich Vorlesungen und 

Seminare, die man sich in der Heimat anrechnen 

lassen kann. Die Homepage beinhaltet ein 

Vorlesungsverzeichnis, das bis in das Semester 

hinein laufend aktualisiert und ergänzt wird. 

An der Fakultät für Wirtscha_ werden die Kurse des Grundstudiums überwiegend in 

italienischer Sprache angeboten, Aufaustudiengänge werden parallel zudem auf Englisch 

abgehalten. InternaIonalisierung ist ein erklärtes Ziel der Sapienza, was in einem wachsenden 

zweisprachigen Lehrangebot zum Ausdruck kommt. Auch die gesamte administraIve 

KommunikaIon kann auf Englisch erfolgen. Mangelnde Italienisch-Kenntnisse sind folglich 

kein Grund, der gegen ein Erasmus-Semester in Rom spricht. Du kannst Dir einen individuellen 

Stundenplan je nach eigenen Interessen und Bedürfnissen aus den unterschiedlichen 

Bereichen zusammenstellen. Für einzelne Kurse musst du dich nicht einschreiben: Es genügt, 

an der Lehrveranstaltung teilzunehmen und sich dann zu den Prüfungen anzumelden. Für 

Vorlesungen exisIert keine Präsenzpflicht, manche Professoren bieten aber ihren 

Studierenden an, durch Gruppenarbeiten und kleine PräsentaIonen während des Semesters 

ihre Endnote aufzuwerten. Diese Projekte sind eine gute Gelegenheit mit anderen 

Studierenden in Kontakt zu kommen.  

 
2 h#ps://web.uniroma1.it/fac_economia/ 
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Mein Tipp: Solltest Du über ein Semester in Rom nachdenken, solltest Du frühzeiIg überlegen, 

welche Kurse du vor Ort besuchen möchtest. An der Sapienza habe ich einige spannende 

Lehrveranstaltungen gefunden, die ich aber in den beiden Semestern zuvor bereits in 

München besucht hahe. Wie mir von verschiedener Seite bestäIgt wurde, findet sich der 

größte Spielraum bei der Anrechnung im Bereich der Seminare und der AW-Fächer.  

Dass es sich bei der Sapienza um eine internaIonal und fachlich hochanerkannte Universität 

handelt, zeigt sich auch an zahlreichen spannenden Unternehmen und Persönlichkeiten, die 

man im Umfeld der Fakultät erleben kann. Unter dem Titel „Die Fakultät trii“ lädt der 

Fachbereich Wirtscha_swissenscha_en nahezu wöchentlich einen prominenten Gastredner 

aus Wirtscha_, Wissenscha_ oder PoliIk ein, der über ein aktuelles Thema oder eine fachliche 

Fragestellung referiert. In meinem Semester waren darunter beispielsweise der deutsche 

Vizekanzler Robert Habeck oder der italienische Topmanager Lorenzo Casini, Präsident der 

Seria A (= italienische Bundesliga). Auch in Vorlesungen und Seminare kommen regelmäßig 

Referenten aus den wichIgsten Bereichen der italienischen Wirtscha_, denen es wichIg ist, 

ihr Fachwissen mit Studierenden zu teilen und auf brennende Fragen Antworten zu geben. 

Spannender als große „Player“ wie Telecom Italia (TIM) oder Trenitalia waren dabei für mich 

die Manager kleiner und mihelständischer Unternehmen, die Vertreter von Non-profit-

OrganisaIonen sowie Fachreferenten aus Ministerien und Behörden. Sie ermöglichten einen 

Iefen Einblick in die innere FunkIonsweise der italienischen Volkswirtscha_, ihre 

verschiedenen Akteure und ihre rechtlichen Rahmenbedingungen.  

Alle Erasmusstudierenden können 

einen kostenlosen Italienisch-

Sprachkurs besuchen, der wahlweise 

als Blockveranstaltung vor 

Semesterbeginn oder begleitend 

während der Vorlesungszeit 

angeboten wird. Individuelle 

Sprachkenntnisse werden hierfür in 

einem persönlichen Gespräch vorab 

evaluiert. Der Unterricht wird von Professorinnen und Professoren der Universität gehalten 

und ist auf einem hohen Niveau. So konnte ich meine Sprachkenntnisse (Level B2) während 

meines Aufenthalts ausbauen und erheblich verbessern.  
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Leider ist ein Semester deutlich zu kurz, um die unzähligen Angebote zu nutzen, die die 

Universität ihren Studierenden neben dem Studium in Bereichen wie Sport und Kultur bietet. 

Allein auf dem Hauptcampus, der schon aufgrund seiner Größe berechIgterweise den Namen 

„Universitätsstadt“ („cihà universitaria“) trägt, befinden sich neben den üblichen Gebäuden 

(Vorlesungssäle, Büros, Bibliotheken, Mensa, usw.) mehrere Museen, ein Theater und eine 

eigene Kirche. Hier kommt man auch mit unterschiedlichen Universitätsgruppen in Kontakt. 

Studierende der Sapienza können auch von einer Vielzahl an VergünsIgungen und Rabahen 

bei Eintrihen, Onlineplapormen etc. profiIeren. Hinzu kommen die bekannten Erasmus-

Veranstaltungen und Partys. Vieles davon blieb in meinem Auslandssemester ungenutzt – 

schließlich befindet man sich neben dem Studium ja auch noch in einer der angesagtesten und 

spannendsten Metropolen Europas.  

 

Die Stadt  

Ein Auslandssemester in Rom ist nicht nur 

eine einmalige Gelegenheit, um Erfahrungen 

für das Studium zu sammeln, sondern auch 

eine Reise durch die Jahrhunderte der 

europäischen Geschichte und Kultur. Fast 

2800 Jahre Vergangenheit warten in der 

„ewigen Stadt“ darauf entdeckt zu werden. 

Hier haben an jeder Ecke einige der 

bedeutendsten Denker, Künstler und 

Staatsmänner ihre Spuren hinterlassen. Das 

Kolosseum, das Forum Romanum und der 

Petersdom sind nicht nur historische Stähen, 

sondern auch Symbole für den kulturellen 

Reichtum, den Rom repräsenIert. Und sie 

sind Ausdruck einer herausragenden Stellung, die der Stadt auch heute noch zukommt: Rom, 

als Hauptstadt Italiens, ist nicht nur poliIsch bedeutsam, sondern auch das Zentrum der 

katholischen Kirche mit ihren 1,3 Milliarden Mitglieder weltweit. Vor diesem Hintergrund 

haben sich zahlreiche internaIonale OrganisaIonen, InsItuIonen und Unternehmen in Rom 
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niedergelassen. Wer in Anschluss an sein Semester noch nach PrakIkums- und Networking-

Möglichkeiten sucht, wird hier in den verschiedensten Branchen fündig.  

Die Möglichkeiten der Freizeitgestaltung sind 

vergleichbar mit anderen europäischen Hauptstädten 

wie London, Paris, Berlin oder Madrid. Rom ist eine 

pulsierende Metropole, mit einem weltberühmten 

Nachtleben. 

Insgesamt bietet ein römisches Auslandssemester 

somit eine einzigarIge Gelegenheit, die Verbindung 

zwischen Vergangenheit und Gegenwart zu erleben, 

in einer internaIonalen Umgebung zu studieren, die 

kulturelle Vielfalt kennenzulernen und berufliche 

PerspekIven zu erweitern. Die ewige Stadt eröffnet 

eine Welt voller Geschichte, Kultur und Chancen für 

jeden, der sich auf dieses Abenteuer einlässt. 

 

Der Alltag 

Denn der römische Alltag ist gelegentlich chaoIsch und die warmen Temperaturen sind (selbst 

zu Beginn des Wintersemesters) aus der deutschen PerspekIve streckenweise anstrengend. 

Besorgungen für das tägliche Leben, wie Behördengänge und Einkäufe, sowie der öffentliche 

Nahverkehr sind manchmal beschwerlich. Für viele Studierende aus dem Ausland gestaltet 

sich zudem die Wohnungssuche in Rom schwierig. Die besten Zimmer und Wohnungen sind 

aufgrund der hohen Nachfrage begehrt. Doch auch das Angebot ist gut: Wer sich zeitnah um 

eine Lösung bemüht, findet eine Unterkun_ im gewünschten Stadtviertel. Es gibt zudem einige 

OrganisaIonen und Einrichtungen, die dich bei der Suche unterstützen.  

Die Kosten für den Lebensunterhalt sind dabei vergleichbar mit München, allerdings verbringt 

man während eines Auslandsaufenthaltes natürlich deutlich weniger Zeit zu Hause. Denn für 

alle Schwierigkeiten, wird man schließlich mit dem „Dolce Vita“ entschädigt: Der Tag beginnt 

bei strahlendem Sonnenschein mit einem Cappuccino in einer der vielen Bars und endet 

ebendort bei Tramezzini und Aperol Spritz.  

In diesem Sinne: Ciao Roma!  


